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Grandenz: Der „Geſellige“. Lauten bu g. 


Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Eine „Auszeichnung“. 


Der „Nat.⸗Ztg.“ ſchreibt Jemand: 

„Es ſcheint faſt allſeitig überſehen zu fein, 
daß vor etwa Jahresfriſt Herr v. Podbielski, 
der bis dahin Generalmajor z. D. war, die 
„Charakter⸗Erhöhung“ als Generalleutnant er⸗ 
halten hat. Dieſe wurde im „Militär⸗Wochenbl.“ 
mitgetheilt, aber in der Preſſe wenig oder gar⸗ 
nicht erwähnt, obwohl es nicht unintereſſant ge⸗ 
weſen wäre, darauf aufmerkſam zu machen, daß 
bereits damals ein Mitglied des Reichstages 
eine auffallende Auszeichnung erhielt, welches in 
agrariſcher Weiſe handelspolitiſche Geſichtspunkte 
im Reichstage mit Entſchiedenheit gegen die be⸗ 
rufenen Vertreter der Reichsregierung geltend 
gemacht hatte. Der ehemalige Abgeordnete 
Sabor würde geſagt haben: „Es läßt tief 
blicken.“ In unterrichteten Kreiſen hieß es 
damals bei der Beförderung des Generalmajors 
v. Podbielski zum Generalleutnant mit 
welch letzterer Charge das Prädikat Exzellenz 
verbunden iſt — dieſelbe ſei mit 
Rückſicht auf ſeine Thätigkeit in der 
Budget ⸗Kommiſſion und mit Rückſicht auf 
ſeine Vertretung militäriſcher Intereſſen erfolgt. 
Daß liberale, ſelbſt nationalliberale Politiker 
wegen derartiger Verdienſte ausgezeichnet 

worden wären, davon hat niemals etwas ver⸗ 
lautel.“ 
Die „Nat. Ztg.“ begleitet dieſe Zeilen mit 
folgenden Bemerkungen: 
8 dem rift wieder 


„Jedem wir dieſe 81 
den wir nicht etwa den 
s liberale Parlamentarier mit Titeln ꝛc. für 
ihre Leiſtungen belohnt werden möchten. Aber 
der von unſerm Korreſpondenten hervorgehobene 
tdhatſächliche Unterſchied iſt allerdings bemerkens⸗ 
werth. Als Herr von Köller eine Reihe von 
Jahren Präſident des Abgeordnetenhauſes war, 
wurde er zum Wirklichen Geheimen Rath er⸗ 
nannt; keinem der liberalen Präſidenten war 
dieſe Auszeichnung zu Theil geworden.“ 

Die Liberalen ſollten, das möchten wir der 
„Nat.⸗Ztg.“ zu bedenken geben, überhaupt auf⸗ 
hören, in dem Titel Exzellenz eine „Auszeichnung“ 
zu erblicken. Das innere Weſen eines Mannes, 
ſein Werth an ſich wird, ſo bemerkt ſehr treffend 


| Feuilleton. 
Das Wrack des Grosvenor. 


Roman aus dem Engliſchen von Clark Russell. 
(Fortſetzung.) 
Die See bot in dem Dämmerlicht einen 
wunderbaren Anblick. Die ſchäumenden Kämme 
der hochgehenden Wogen wurden von dem 
bleichen Licht getroffen, aber die Wellenthäler 
blieben noch dunkel. Wenn man, ſobald das 
Schiff ſich hob, auf der bewegten weißen Fläche 
entlang blickte, ſo konnte man glauben, zahlloſe 
Reihen offener Höhlen in einer öden, unend⸗ 
lichen Schneewüſte zu ſehen. Am Himmel er⸗ 
blaßte das matte Licht der Sterne mehr und 
mehr, lange Linien rauchartiger, zerriſſener 
Wolken jagten darüber hin. Das Waſſer ſtrömte 
nach dem büfter ausſehenden Horizont. Da, 
wo ſich die Dämmerung mit ihrem kalten Licht 
erhob, färbte ſie See und Himmel bleigrau. 

Mich ſtimmte die auf der Natur rings um⸗ 
her liegende Schwere und Düſterheit melancholiſch. 
Ich mußte an das von uns überſegelte un⸗ 
glückliche Schiff denken, gleichzeitig aber auch 
an die unmenſchliche Gefühlloſigkeit des Kapitäns. 
Der eine Gedanke machte mich fröſteln, der 
andere erfüllte mich mit tiefer Erbitterung. 

Mit welcher erſchreckenden Plötzlichkeit war das 
ganze Unglück geſchehen! Nicht ein einziger 
Todesſchrei war zu hören geweſen in dem Toben 
des Windes! Ohne die Leute auf dem Aus⸗ 
guck würde keine Seele unter uns gewußt haben, 
daß wir lebende Weſen ſo plötzlich in einen 
ſchrecklichen Tod gejagt hatten. 

Unſere Reiſe hatte unheilvoll begonnen, das 
weiß Gott! Ich ſah nach Oſten, wo das Licht 
des Morgens über dem bleichen, ſturmbewegten 
Horizont erglänzte, und eine ſonderbare Nieder⸗ 


7.) 


M. J 


die „Volksztg.“, durch klingende Titel nicht ver⸗ 
ändert, nicht erhöht. Menzel war Menzel, ehe 
er Exzellenz wurde, und Virchow bleibt 
Virchow, auch ohne daß er Exzellenz geworden, 
wie ſo viele andere Gelehrte von minderem 
Range. Exzellenzen giebt es im In⸗ und 
Auslande wie Sand am Meere, darunter Stroh⸗ 
köpfe allererſten Ranges. Wir gönnen den 
Konſervativen das Titelgepränge von ganzem 


Herzen! 
Deutſches Reich. 
Berlin, 9. Juli. 

Die „M. N. N. melden, daß Fürſt 
Hohenlohe bei ſeiner jüngſten Anweſenheit 
in München politiſchen Perſönlichkeiten gegen⸗ 
über wiederholt ſeinem Entſchluſſe Ausdruck 
gegeben hat, die Geſchäfte ſolange weiter zu 
führen, als ihm dies ſeine Kräfte geſtatten. 
Das Blatt fügt hinzu, daß die Klärung der 
politiſchen Lage, ſowie ſie in dem Perſonen⸗ 
wechſel im Reiche und in Preußen zum Aus⸗ 
druck kommt, dem Reichskanzler, der ſich nach 
wie vor des größten Vertrauens ſeitens des 
Kaiſers erfreut, eher Veranlaſſung geben dürſte, 
der Leitung der Geſchäfte — getreu feiner 
politiſchen Vergangenheit — mehr Nachdruck 
zu verleihen. 

— Auch die „N. A. Z.“ hält die Ernennung 
des Botſchafters Frhrn. v. Thielmann 
zum Staatsſekretär des Reichsſchatzamts für 
ſehr ER 


N. A. Z.“ ſtellt feſt, daß gegen 


e " 
den Kriminalkommiſſar v. Tauſch nach feiner 
Entlaſſung aus der Unterſuchungshaft die Dis⸗ 
F eingeleitet worden 
iſt. 

— Kultus miniſter Dr. Boſſe hat angeordnet, 
daß die Zeugniſſe, die den zur Mittel⸗ 
ſchullehrer⸗ ud Rektorprüfung 
gehenden Lehrern von ihren Vorgeſetzten aus⸗ 
geſtellt werden, den Betreffenden auch nach der 
Prüfung nicht ausgehändigt werden, ſondern 
nach der „N. Z.“, bei den Prüfungsakten ver⸗ 
bleiben ſollen, ſodaß die Lehrer gar nicht mehr 
erfahren, was in dieſen Zeugniſſen ſteht. 

— Auf den deutſchen Münz⸗ 
ſtätten find im Monat Juni d. Js. geprägt 


geſchlagenheit, ein trübes Vorgefühl überkam 
mich, welches mich auch ſpäter nicht mehr ver⸗ 
ließ; ich hatte die Empfindung, daß Gefahren, 
Leiden und Tod uns bevorſtänden, und daß 
ich geſtern Abend mit meinem letzten Blick auf 
die engliſche Küſte unbewußt Abſchied genommen 
hatte von Bildern, die ich nicht mehr wieder⸗ 
ſehen ſollte. 
Fünftes Kapitel, 
Kapitän, Maat und Mannſchaft. 

Um 8 Uhr war ich wieder auf Deck. Der 
Wind blies noch immer ſtark, aber er war 
nach hinten herum gegangen; wenngleich die 
Marsſegel noch gerefft waren, hatte Duckling 
es doch für richtig gehalten das Groß⸗Bram⸗ 
ſegel wieder zu ſetzen. 

Trotzdem die Geſchwindigkeit eine gute war, 
ſchlingerte das Schiff doch abſcheulich, denn 
die Seiten⸗Seeen waren geblieben und fanden 
durch den nach hinten gegangenen Wind keinen 
Ausgleich mehr. Ich berechnete, daß wir über 
130 Knoten während der letzten 12 Stunden 
gemacht hatten und daß, wenn der Wind ſo 
blieb, wie er augenblicklich war, wir hoffen 
durften, die Scilly⸗Inſeln am nächſten Morgen 
hinter uns zu haben. 

In der Kajüte, wie im Vorderkaſtell war 
Alles beim Frühſtück. Ich wartete auf das 
Erſcheinen des Kapitäns auf Deck, damit auch 
ich hinuntergehen und etwas genießen könnte. 
Statt ſeiner aber trat wieder der verfluchte 
farbige Koch, begleitet von ein paar Leuten, 
auf die Bildfläche. 

„Sar,“ ſagte dieſer Biedermann, welcher 
in einem roth geſtreiften Hemd und gelben 
Ueberzieher ſehr wunderlich ausſah, „ich bitten 
Sie reſpektvoll zu dem Kapitän zu ſprechen, 
Zwieback ſein verdammt ſchlecht.“ 

„Ja,“ unterſtützte ein anderer die Anklage 


Expedition: Brückenſtr. 34, part. 
Feruſprech⸗Anſchluß 
Inſeraten⸗Annahme für ale auswärtigen Zeitungen. 


— — 
Nedaktion: Brückenſtr. 34, I. Et. 
Nr. 46. 


3 866940 Mk. 


in Doppelkronen, 
79 040 Mk. in Kronen und 5 003,38 Mk. in 


worden: 


Einpfennigſtücken. Die Geſammtausprägung 
an Reichsmünzen, nach Abzug der wieder ein⸗ 
gezogenen Stücke, beziffert ſich Ende Juni 
d. Is. auf 3 145 374 195 Mk. in Goldmünzen, 
494 227 082,90 Mk. in Silbermünzen, 
55 611 383,00 Mark in Nickel ⸗ und 
13 483 323,25 Mk. in Kupfermünzen. 

— Die „Leipz. Volksztg.“ iſt in der Lage, 
ein „vertrauliches“ Zirkular zu veröffentlichen, 


das die Hamburger Bäcker⸗Innungen 


über ganz Deutſchland verſenden, und „um 
deſſen Geheimhaltung dringend gebeten wird.“ 
Es lautet: „Geehrter Kollege! Wie Ihnen 
bekannt, wird ſeitens des Verbandes der Bäcker 
und verwandten Berufsgenoſſen in den größeren 
Städten Deutſchlands unter den dort 
arbeitenden Geſellen ſtark agitirt für die 
Forderung obigen Verbandes: „Abſchaffung 
von Koſt und Logis im Hauſe des Meiſters.“ 
Ein diesbezüglicher Antrag iſt auch ſeitens 
unſerer Geſellenſchaft an unſere Innung 
geſtellt, aber einſtimmig von letzterer 
abgelehnt worden. Es iſt nun ziemlich 
wahrſcheinlich, daß die Geſellenſchaft hier 
in Hamburg verſuchen wird, dieſe 
Forderung durch einen Streik zu erzwingen; 
eine ebenfalls bald zu erwartende Aenderung, 
reſp. Aufhebung des Geſetzes betr. 
den Maximalarbeitstag würde den⸗ 
ſelben außerdem auch noch beſchleunigen. Um 
nun auf alle Eventualitäten vorbereitet zu ſein, 
iſt ſeitens der hieſigen beiden Innungen eine 
Kommiſſion gebildet, welche die nothwendigen 
Maßnahmen zu ergreifen hat, um einem Streik 
der Geſellen energiſch zu begegnen. Dieſe 
Kommiſſion wendet ſich nun an Sie, verehrter 
Kollege, mit der Bitte, bei einem ausbrechenden 
Streik die Hamburger Innung thatkräftig zu 
unterſtützen durch Zuſendung von Geſellen, von 
Lehrlingen, die im zweiten reſp. dritten Lehr⸗ 
jahre ſtehen und wenn angängig von Meiſter⸗ 
ſöhnen, auf deren Hilfe wir ganz beſonders 
rechnen. Sämmtliche Unkoſten, Reiſeſpeſen für 
die uns zugeſandten Hilfskräfte ꝛc. ꝛc. werden 
Ihnen prompt wieder zurückerſtattet. Sie 
können verſichert ſein, daß die Hamburger 


des Kochs, „das Zeug kann kein Menſchen⸗ 
magen vertragen, ſelbſt wenn man es runter 
kriegte.“ 

„Schwerenoth,“ fuhr ich ſie zornig an, 
„warum kommt Ihr mir denn immer damit? 
Ich habe dem Koch ſchon einmal geſagt, daß 
ich mit Eurer Verpflegung gar nichts zu ſchaffen 
habe; ſie iſt Sache des Kapitäns, und der hat 
ſich geſtern ſchon darüber ausgeſprochen. — 
Laßt mich alſo zufrieden.“ 

„Kann der Steward uns nicht anderes 
Brod zum Frühſtück geben?“ fragte ein dritter. 

„Wendet Euch an ihn ſelbſt,“ antwortete ich, 
„er iſt in der Kajüte.“ 

Sie machten lange Hälfe, um durch das 
Kajütenfenſter zu ſehen. In dieſem Augenblick 
kam Duckling auf Deck. 

„Ste können jetzt Frühſtücken gehen,“ ſagte 
er zu mir, „ich werde die Wache übernehmen, 
bis Sie fertig ſind.“ 

„Hier ſind einige Leute, die über den Zwie⸗ 
back Klage führen,“ bemerkte ich verdrießlich, 
„vielleicht ſprechen Sie einmal mit ihnen.“ 

Er trat ſofort ſehr lebhaft vor und rief: 

„Was giebt es?“ 

„Wir find hierher gekommen, Sir, um uns 
über das Schiffsbrot zu beſchweren,“ erwiderte 
in unterwürfigem Tone einer der Leute. 

„Ja, Sar, ich müſſen bewahrheiten, Zwie⸗ 
back ſerr ſchlecht, ich Koch, das verſtehen, mich 
können glauben, Sar,“ fügte der Farbige mit 
einer Miene hinzu, welche erkennen ließ, daß 
er als Sachverſtändiger ſich hier als der be⸗ 
rufene Sprecher fühle. 

„Packt Euch fort!“ ſchrie Duckling zornig. 
„Der Zwieback iſt ganz gut; Ihr wollt bloß 
Skandal machen.“ 

Die Macht der Gewohnheit kam bei den 
Leuten unwillkürlich zur Geltung; ſie gehorchten 
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Innungen Ihnen danlbar ſein werden und jeder 
Zeit zu Gegendienſten gerne bereit.. .. Sollte 
alſo hier ein Streik der Geſellen ausbrechen, 
ſo wird die Kommiſſion ſich erlauben, un⸗ 
verzüglich an Sie ein kurzgefaßtes Telegramm 
zu ſenden, unterzeichnet: „Bäcker⸗Innungen in 
Hamburg“; die Hauptſache wäre dann ja, daß 
Sie die Freundlichkeit hätten, uns die be⸗ 
treffenden Meiſterſöhne, Geſellen, Lehrlinge, 
ſofort zuzuſenden und die Ankunft derſelben 
durch Telegramm zu aviſtren ... „Die Bäcker⸗ 
Innung. Die Grobbäcker Innung.“ Das 
Blatt veröffentlicht das Cirkular mit der Be⸗ 
merkung, es könne die dringende Bitte um 
Geheimhaltung im Intereſſe der Bäckergeſellen 
leider nicht erfüllen. 
——— ET DERSEREEENEUFTEERITEERERENSTRN GERD TRUE ET TEE 
Ausland. N 
i Frankreich. ö 
In der Kammer verlangte geſtern Nach⸗ 
mittag ein Abgeordneter, die Regierung über 
den Verlauf der Friedens ver band⸗ 
lungen zu interpelliren. Miniſter Hanotaux 
lehnte die Interpellation ab und verſprach, 
nächſte Woche in der Kammer ein Gelbbuch 
über dieſe Angelegenheit zur Verthellung zu 
bringen. Er bitte, erſt nach dem Austheilen 
dieſes Buches einen Termin zur Interpellation 
zu beſtimmen. Der Vorſchlag des Miniſters 


wurde mit 314 gegen 213 Stimmen ange⸗ 


nommen. 
Nord⸗Amerifa. 5 
„Newyork⸗ Herald“ verzeichnet das Gerücht 
vom bevorſtehenden Rücktritt des Präſi⸗ 
denten Mac Kinley, weil dieſer über 
die wirthſchaftliche Lage Amerikas ſehr er⸗ 
bittert ſei. 


. 
Zum griechiſch-türkiſchen Krieg. 


Der „Frankf. Ztg.“ wird aus Kon ſt a n⸗ 
tinopel gemeldet: Im letzten außerordent⸗ 
lichen Miniſterrath wurden die Vorſchläge 
Tewfik Paſchas, die ſich denjenigen der euro⸗ 
päiſchen Mächte nähern, verworfen. Nur der 
Arbeltsminiſter ſtimmte dafür, während die 
Mehrheit der Miniſter ſich für den Antrag des 
Großveziers ausſprach, wonach eine Note an 


dem Befehl, nur der Koch blieb ſtehen und ſagte 
kopfſchüttelnd mit ſonderbar verzerrtem Geſicht: 

„Ter Zwieback is Gift, Sar; tas is nicks 
als Wurm; wir nich können ſchlucken herunter 
lebendig Wurm.“ 

„Pack Dich, ſage ich Dir, Du ſchwarzer 
Hund, oder ich will Dir Beine machen!“ rief 
der Maat, die Fauſt drohend gegen den Mann 
ſchüttelnd. 

„Tis Kind is ein Koch,“ begann der Burſche 
noch einmal, kam aber nicht weiter, denn ſchon 
war Duckling auf ihn zugeſprungen und hatte 
ihm die geballte Fauſt unter die Kinnlade ge- 
ſtoßen. Der arme Menſch taumelte, drehte ſich 
herum und flog in bemfelten Moment von einem 
furchtbaren Fußſtoß getroffen das Deck entlang 
ſeiner Küche zu. An dieſer gewann er einen 
Halt, richtete ſich verdutzt auf wie wenn er über⸗ 
legte, wie er auf einmal dorthin gekommen ſei, 
hob dann die Hand nach ſeiner Kinnlade, be⸗ 
trachtete ſeine Handfläche, rieb ſich den Theil, 
der den Fußſtoß empfangen batte, kehrte ſich 
zähneknirſchend mit wildem Blicke um und trat 
dann in die Küche. 

„Verfluchte Unverſchämtheit!“ brummte 
Duckling, indem er ſich ſeine Handknöchel am 
Rockärmel rieb. „Nun Mr. Royle, gehen Sie 
zu Ihrem Frühſtück, ich will mich ſchlafen legen, 
wenn Sie fertig find.“ 

Ich betrat die Kajüte, nicht gerade ſehr er⸗ 
baut von der Art, wie Duckling ſeine Befehle 
unterſtützte. Auf eine Verbeugung, die ich dem 
nah am Tiſche ſitzenden Kapitän machte, erhob 
derſelbe nur die Augen, ohne vorläufig irgend 
welche weitere Notiz von mir zu nehmen. Er 
hatte ein Bündel Rechnunzen vor ſich und war 
mit der Durchſicht beſchäftigt. Bel dem ſtar ken 
Stampfen des Schiffes rutſchten die Teller auf 
dem Tiſch hin und her, und es bedurfte einer 


die Mächte gerichtet werden fol, in der bie 
Türkei erklärt, daß ſie in Theſſalien auf 
Schaffung einer Grenze beſteht, welche iich bis 
5 Kilometer jenſeits der Eiſenbahnlinie Trikkala⸗ 
Volo hinzieht. — Major Law, der engliſche 
Finanz ⸗Attachee, iſt nach Athen abgereiſt, um 
wegen Feſtſetzung der Modalitäten der Kriegs⸗ 
entſchädigung Erläuterungen zu geben. 

Die „Times“ erfahren aus Athen, daß 
die Türken bereits mit der Ernte in Theſſalien 
begonnen haben und große Getreidemaſſen nach 
Elaſſona trans portiren. 

„Die „Köln. Ztg.“ meldet aus Kandia, 
die dortige Bevölkerung verliere allen Glauben 
an endgiltige Maßnahmen zur Linderung der 
troſtloſen Lage. Das Elend und die Ver⸗ 
zweiflung ſind allgemein. 

Der „Köln. Zig.“ wird aus Konſtanti⸗ 
nopel telegraphirt, die Türkei habe allmählich 
recht bedeutende Truppenmaſſen auf und hinter 
dem Kriegsſchauplotz zuſammengezogen. Die 
orientaliſchen Bahnen beförderten vom 24. Fe⸗ 
bruar bis 15. Juni 158000 Mann und 
33 000 Pferde. 


Provinzielles. 

Brieſen, 7. Juli. In der heutigen gemeinſchaft⸗ 
lichen Sitzung des Magiſtrats und der Stadtverordneten 
wurde der Vertrag mit der „Nordiſchen 
Elektrizitäts⸗Geſellſchaft“ feſtgeſetzt. Die 
Stadt überträgt der Geſellſchaft auf 30 Jahre die 
alleinige Konzeſſion zur Errichtung einer elektriſchen 
Zentrale; dieſe wird ſo groß, daß ſie Kraft für 
mindeſtens 1200 Glühlampen von je 16 Normalkerzen 
liefert. Nach Ablauf von 30 Jahren übernimmt die 
Stadt die Anſtalt oder ertheilt die Konzeſſion auf noch 
weitere 10 Jahre; jedoch ſteht es der Geſellſchaft frei, 
dieſe abzulehnen. Während acht froſtfreier Monate 
iſt die ganze Einrichtung fertig zu ſtellen, ſo daß zu 
Weihnachten n. J. bereits Licht abgegeben werden 
kann. Die Geſellſchaft ſtellt 10 000 Mk. als Kaution, 
die drei Monate nach Fertigſtellung des Ganzen zurück⸗ 
erſtattet wird. Die Anſchlußkoſten trägt die Perſon, 
welcher ein Jahr lang dieſe Koſten, falls ſie über 
100 Mk. betragen, geſtundet werden; doch iſt die 
Summe mit 4 pCt. zu verzinſen. Wird in einer 
Straße ein beſtimmtes Maß von Kraftverbrauch nach⸗ 
gewieſen, ſo hat die Geſellſchaft dorthin die Leitung 
zu legen. Der Stadt ſteht jederzeit das Kaufrecht zu. 
Der Buchwerth mit 10 pCt. Aufſchlag und 3½ pCt. 
Abſchreibung für alle Theile der Zentrale iſt der Preis 
in den erſten fünf Jahren. Später wird der Tax⸗ 
werth von zwei Taxatoren der Geſellſchaft und zwei 
Taxatoren der Stadt feſtgeſetzt. Auch ſtehe es der 

Geſellſchaft frei, nach 5 Jahren den Buchwerth zu 
verlangen; dann muß aber auf Grundſtücke nichts, 
auf Gebäude ein pCt. und auf Maſchinen ꝛc. 5 pCt. 
jährliche Abſchreibung ſtattfinden. Die Stadt ſtellt 
zur Straßenbeleuchtung 50 Laternen, die vom Eintriit 
der Dunkelheit bis 11 Uhr brennen, für den Preis von 
je 20 Mk., ferner 10 ſolche, die die ganze Nacht hin⸗ 
durch brennen, für 30 Mk. und eine Doppelbogen⸗ 
lampe für 300 Mk. jährlich zur Beleuchtung des 

Marktes. Die jährlichen Koſten kommen demnach auf 
2500 Mk. Für Privatperſonen ſtellt ſich der Preis 
für eine 10ferzige Glühlampe auf 1 Pf. und für 
eine 16kerzige Lampe auf 2½ Pf. in der Stunde. 
Jeder Haushalt erhält von der Geſellſchaft gegen ein 
— —— — 


gewiſſen Geſchicklichkeit, die Kaffekanne auf dem 
hängenden Brett zu faſſen, welches ſich wie ein 
Pendel bewegte. Still mein Frühſtück verzehrend, 
horchte ich auf das Knarren des Holzwerks um 
mich her, und das Klirren des Geſchirrs in dem 
Anrichtecaum neben uns, als der Kapitän ſein 
Schweigen brach und fragte: 

„Was gab es eben auf Deck?“ 

Ich theilte ihm den Vorgang mit. 

„Aha, alſo wieder die alte Leier,“ ſagte er. 

„Mr. Duckling hat dem Koch einen gehörigen 
Schlag verſetzt.“ 

„Ich habe es geſehen, Sir; er hat ihm auch 
einen ebenſo gehörigen Fußtritt gegeben. Mr. 
Duckling kennt eben ſeine Pflicht, und ich hoffe, 
der Koch wird ſich eine Lehre daraus gezogen 
haben. — Steward!“ 

„Hier, Sir,“ antwortete der Gerufene aus 
dem Anrichteraum tretend. 

„Vergiß nicht, mir heute ein Slück von dem 
Schweinefleiſch, welches die Leute bekommen, 
auf den Tiſch zu ſetzen.“ 

„Sehr wohl, Sir.“ 

Der Kapitän verfiel in Stillſchweigen. Ich 
benutzte die Zeit, mit meinem Frühſtück fertig 
zu werden, da begann er auf einmal wieder: 

„Mr. Royle, wie würden Sie gehandelt 
haben, nachdem wir die Schmacke überſegelt 
hatten?“ 

„Ich würde das Schiff beigedreht haben,“ 
erwiderte ich, ſeinem Blicke feſt begegnend. 

„Sie würden alſo beigedreht haben, wenn 
Sie allein auf Deck geweſen wären, Sir?“ 

„Gewiß, das würde ich gethan haben, in 
der Ueberzeugung, damit Ihrem Sinn, das heißt 
Ihrer Menſchenfreundlichkeit zu entſprechen.“ 

„Was heißt auf See „Menſchenfreundlich⸗ 
keit“? Wiſſen Sie, mit ſolchem Unfinn und 
derartigen Gefühls duſeleien bleiben Sie mir 
vom Leibe; ich habe nachgerade genug von 
dem Gewinſel, was Sie mir bis jetzt ſchon an 
Bord in die Mode gebracht haben,“ brauſte er 
auf. „Menſchlichkeit, Menſchenpflicht und wie 
die ſchönen Worte alle heißen, hole ſie alle der 
Kuckuck, ich bin mir ſelbſt der Nächſte. Wenn 
Sie ſich unterſtanden hätten, eigenmächtig mein 
Schiff beizudrehen, bei Gott, ich hätte Sie auf 
der Stelle für die ganze weitere Reiſe in Eiſen 
gelegt. Merken Sie ſich das für die Zukunft, 
das rathe ich Ihnen.“ 

„Ich verſtehe nicht, was dieſe Drohung 
heißen ſoll, Sir,“ entgegnete ich ruhig. „Sie 


jährliches Entgelt einen Meßapparat geliehen. Die 
Stadt erhält 2 pCt. der Bruttoeinnahme mit Aus⸗ 
ſchluß der Einnahme der Kleinbahn vom Bahnhof 
nach der Stadt Brieſen. 

Elbing, 7. Juli. Die Sängerfeſthalle, 
für welche der Ausſchuß des Sängerfeſtes Herrn 
Zimmermeiſter Helbing rund 8000 Mk. gezahlt hat, 
wird nicht gleich abgeriſſen werden. In der Halle 
will nämlich ein ruſſiſcher Zirkus, welcher ſich auf dem 
Zuge nach Norwegen befindet, noch einige Wochen hin⸗ 
durch Voſtellungen geben. — In dieſen Tagen iſt 
mit dem Abſtecken der Linie für die zu erbauende 
Haffuferbahn begonnen worden. 

Konitz, 6. Juli. Eine ſehr empfindliche Strafe 
erhielt der hieſige Gefangenen ⸗Aufſeher Schultheis 
wegen Annahme von Geſchenken. 
inzwiſchen wegen Tödtung eines Forſtbeamten zu lang · 
jähriger Zuchthausſtrafe verurtheilte Lehrer Tietz hier 
in Unterſuchungshaft befand, hatte er von demſelben 
1 Mk. erhalten, wofür er ihm ein Päckchen Zigaretten 
für 20 Pf. und eine Zigarre für 5 Pf. beſorgte und in 
das Gefängniß brachte. T. hatte aber nicht viel Freude 
daran, da der Tabaksgeruch ihn bald verrieth, worauf 
ihm das Rauchmaterial abgenommen wurde. Schult⸗ 
heis, dem außerdem noch vorgeworfen wurde, in einem 
anderen Falle einen geringwerthigen Siegelring als 
Geſchenk angenommen zu haben, wurde zu halbjähriger 
Gefängnißſtrafe verurtheilt und auf der Gerichtsſtelle 
verhaftet. Aber auch Tietz war der Beſtechung 
angeklagt und wurde deshalb zu einer Zuſatz⸗ 
ſtrafe von 4 Wochen Gefängniß verurtheilt. Theures 
Nikotinkraut! \ 

Schlochau, 6. Juli. In der letzten Stadtver⸗ 
ordneten⸗Sitzung wurden die Lehrergehälter 
feſtgeſetzt und zwar: Grundgehalt 950 Mk., Alters⸗ 
zulage 150 Mk., Wohnungsgeld für Verheirathete 240 
Mark und für Unverheirathete 160 Mk., Zuſchuß für 
den Rektor 750. 

Aus dem Kreiſe Schlochau, 7. Juli. Heute 
Vormittag brannten in Niepezelong vier Inſtkathen 
vollſtändig nieder. Die Leute haben ihre ſämmtliche 
Habe verloren, da fie auf dem Felde waren. Leider 
iſt auch ein Kind des Arbeiters Miſchewski in den 
Flammen umgekommen. Das Dienſt mädchen des 
Letzteren, welches mit dem Kinde allein zu Hauſe war, 
fol durch Uuvorſichtigkeit den Brand verurſacht haben, 
lief dann fort und ließ das Kind in der Wiege. 

Pillau, 7. Juli. Zum zweitenmale hat der Be⸗ 
zirksausſchuß den beſchloſſenen Kommunal⸗ 
ſteuerzuſchlägen für 1897,98 feine Ge⸗ 
nehmigung verſagt, mit der Begründung, 
daß die Realſteuern mindeſtens ebenſo hoch wie die 
Einkommenſteuer heranzuziehen ſeien. Die Stadtver⸗ 
ordneten beſchloſſen, ihren früheren Beſchluß aufrecht 
zu erhalten und gegen den abweiſenden Beſchluß des 
Bezirksausſchuſſes Beſchwerde beim Provinzialrath zu 
erheben. Es wurde beſonders hervorgehoben, daß die 
Hausbeſitzer und Gewerbtreibenden durchweg arme 
Leute ſeien und zu den Kommunalabgaben abſolut 
nicht höher herangezogen werden können, dagegen 
bringt die große Beamtenzahl verhältnißmäßig ſehr 
wenig Gemeindeſteuern auf. 

Memel, 6. Juli. Die „Mem. Allg. Ztg.“ be⸗ 
richtet: Die Ausweiſung ausländiſcher 
Juden aus unſerer Stadt dauert noch immer fort 
und nimmt immer ſtrengere Formen an. In letzter 
Zeit ſind wieder einige Perſonen in Haft genommen 
worden. Die Seelenzahl der Ausgewieſenen iſt eine 
bedeutende, darunter auch kränkliche und ſchwächliche 
Perſonen, Greiſe, von Alter und Schwäche gebeugt, 
die ohne Gefahr für ihre Geſundbeit die Beſchwerniſſe 


einer Auswanderung kaum zu ertragen im Stande 


ſein dürften, ſowie Männer mit zahlreicher Familie. 
Man hört von den Unglücklichen nur die eine Frage 
und Klage: Wo ſollen wir hin und wie uns in einer 
— EEE EEE EEE EEE EEE, 


haben mich gefragt, was ich gethan haben 
würde, und darauf habe ich geantwortet. Ich 
kann Ihre Zurechtweiſungen nur annehmen für 
Thaten meinerſeits, die nicht Ihren Beifall 
haben, nicht aber für das, was ich unter Um⸗ 
ſtänden gethan haben würde oder gewünſcht 
hätte thun zu können.“ 

„Zum Teufel mit Ihren Spitzfindigkeiten, 
Sir,“ fuhr er von neuem heftig auf, ſich wüthend 
mit der Hand durch die Haare fahrend. „Sie 
ſagten mir, Sie würden das Schiff beigedreht 
haben, wenn Sie allein auf Deck geweſen wären, 
und das bedeutet, daß Sie mir bei dem Wetter 
die Meften weggebrochen hätten. Haben Sie 
die Stirn, zu behaupten, daß Sie ſich bewußt 
geweſen wären, was es heißt, ein Schiff mit 
ſolchem Berg von Segeln deidrehen zu wollen?“ 

„Ja, ich hätte vollkommen gewußt, was ich 
wagte, Sir!“ 

Meine Ruhe reizte ihn noch mehr als meine 
Worte, und ich weiß nicht, welche Infamien er 
mir noch an den Kopf geworfen haben würde, 
wenn ſeine Aufmerkſamkeit nicht plötzlich durch 
einen andern Umſtand erregt und von mir ab⸗ 
gelenkt worden wäre. Er ſtarrte nämlich auf 
einmal nach dem Fenſter, und als ich ſeinem 
Blick folgte, ſah ich die ganze Mannſchaft des 
Schiffes auf dem Hauptdeck entlang kommen. 
An der Spitze ſchritt die Rieſengeſtalt des 
Mannes, der mir inzwiſchen unter dem Namen 
Johnſohn bekannt geworden war; neben ihm 
ging der mißgeſtaltete Kerl mit dem Schild⸗ 
kröten Rücken und kleinen Geſicht, Namens Fiſch, 
Ebenezer Fiſch. 

Der Kapitän war aufgeſprungen und eilig 
auf Deck gegangen; ich folgte ihm, nachdem 
ich mein Frühſtück beendet hatte. 

Als ich oben ankam, waren ſchon alle Leute 
um den Hauptmaſt verſammelt. Einige hatten 
Zinnſchüſſeln in den Händen, in welchen Fleiſch⸗ 
flücke in einer ſchwarzen Brühe ſchwammen; 
ein Mann hielt eine ganze Menge Schiffs⸗ 
zwieback an ſeine Bruſt gedrückt; einer trug 
ein Töpfchen, mit Syrup gefüllt, und noch ein 
anderer ein Gefäß, das Thee enthielt. 

Das Schiff lief unter doppelt gerefften 
Marsſegeln und holte gleichmäßig nach Back⸗ 
und Steuerbord über. Oft ſtürzte das grüne 
Waſſer über die Schanzkleidung und ſchoß 
ſchäumend über das Deck, bis es mit lautem, 
Angseinben Geräuſch durch die Speigaten abs 

oß. 


(Fortſetzung folgt.) 


Während ſich der 


ſo kurzen Friſt eine neue Heimath gründen? Gewiß 
wäre es für die Betreffenden viel beſſer ge⸗ 
weſen, wenn ihnen von vornherein ihre Nieder⸗ 
laſſung am hieſigen Ort überhaupt nicht ge⸗ 
ſtattet worden wäre. Nachdem nun dieſe Leute 
hier gaſtfreundlich aufgenommen und ſo viele Jahre 
hindurch geduldet wurden, ſich hier eingelebt und 
eingebürgert, ſogar mit inländiſchen Perſonen ehelich 
verbunden haben, ſollen dieſelben nun mit einemmal 
ſich ein neues Heim ſuchen, während ſie durch ihren 
vieljäbrigen Aufenthalt auf diesſeitigem Boden wohl 
längſt ihre Heimathsberechtigung im Auslande ver⸗ 
loren haben dürften. Kaum wiſſen wir, welches 
eigentlich die Urſache dieſer verhängnißvollen Maß⸗ 
regel für die Bedauernswerten geweſen ſein mochte. 
Soviel uns bekannt, ſind die Gemaßregelten übrigens 
fleißige und ruhige Leute, die ſich und deren Ange⸗ 
hörigen auf redliche Weiſe zu ernähren beſtrebt waren 
und auch der Armenpflege keineswegs zur Laſt ge⸗ 
fallen ſind. — Nach anderen Angaben ſollen dis jetzt 
im ganzen 23 Familien mit insgeſammt 106 Perſonen 
Ausweiſungsbefehl erhalten haben. 


Lokales. 
Thorn, 9. Juli. 


[Das Königsſchießen] der 
Friedrich Wilhelm Schützenbrüderſchaft hat 
geſtern Nachmittag in dem in angemeſſener 
Weiſe ausgeſchmückten Schützengarten begonnen. 
Bei dem herrlichen Wetter, das ſeit Eröffnung 
des Schießens herrſcht, war der Beſuch in den 
geſtrigen Abendſtunden, während deren die Kapelle 
des 21. Inf.⸗Regts. konzertirte, äußerſt lebhaft. 
Morgen, Sonnabend, iſt der Haupttag, der mit 
einer Ballfeſtlichkeit abſchließt. 
[Der Kriegervereinl unternimmt 
am nächſten Sonnabend eine Landparthie nach 
dem Dümler'ſchen Lokale in Rudak. Die 
Abfahrt erfolgt Nachmittags 2 Uhr per Wagen 
vom Kriegerdenkmal aus. Für die Nachzügler 
ſtehen Wagen an der Holzbrücke jenſeits der 
Weichſel bereit. 
[Vaterländiſcher Frauen⸗ 
Verein.] In der Zeit vom 20. Mai bis 
zum 6. Juli ſind an Unterſtützungen gegeben: 
51,95 Mk. baar an 20 Empfänger, 5 Flaſchen 
Wein an 5 Kranke, Milch für 5,45 Mk., Brod 
für 1,50 Mk. an je 3 Empfänger, Kleidungs⸗ 
ſtücke an 18 Empfänger. Sechs Geneſende er 
hielten in 23 Häuſern 42 Mittagstiſche. Die 
Vereins armenpfleperin machte 86 Pflegebeſuche. 
An dieſelbe (Schweſter Auguſte Sawitzk., 
Strobandſtraße 4) gingen ein: 53,50 Mk. baar 
in 7, 3 Flaſchen Wein in 2, Kleidungsſtücke 
in 5 Gaben; außerdem für einen Spaziergang 
der Flickſchule Nahrungsmittel und Näſchereien 
von 6 Gebern. 

— [Die Preiſe,] welche der Radfahrer⸗ 
verein „Vorwärts“ für das am Sonntag 
ſtattfindende Korſofahren geftiftet hat, find im 


Schaufenſter des Juweliers Hartmann aus 


geſtellt. Die Preiſe, welche einen bedeutenden 
Werth repräſentiren, beſtehen aus einem ſilbernen 
Tafelaufſatz, einem Trinkhorn, einem Schreib⸗ 
zeug und einem Pokal. 

— [Zwanasverſteigerung.] Das 
heute vor dem Amtsgericht hierſelbſt im Wege 
der Zwangsvollſtreckung verſteigerte Grundſtück 
Thorn Neue Jakobs⸗Vorſtadt Bl. 68 — dem 
Fleiſcher Wilhelm Wachholz gehörig — hat Frau 
Wittwe Henriette Zahn geb. Schwalbe aus 
Thorn für 18210,00 Mk. erſtanden. 

— [Perſonalien in der Schule.] 
Fräulein v. Chappius, Lehrerin an der ſtädtiſchen 
höheren Töchterſchule in Bromberg, iſt vom 
Miniſter zur Oder lehrerin ernannt 
worden. 

— [Dem Geſchäftsbericht der 
Thorner Straßenbahn] für das Jahr 
1896 entnimmt der Handelskammerbericht, daß 
das Betriebsjahr eine wenn auch geringere 
Steigerung des Verkehrs auſweiſt; es wurden 
befördert 557 692 Perſonen gegen 551 106 im 
Vorjahr; die Einnahmen aus dem Fahrbetrieb 
betrugen 62 697 Mk. gegen 63 115 Mk. im 
Jahre 1895. Die Mindereinnahme erklärt ſich 
aus einer ſtärkeren Benutzung der kürzeren 
Theilſtrecken und ſchwächerem Verkehr zur 
Ziegelei. Die Geſellſchaft hat eine Dividende 
von 5½ % zur Vertheilung gebracht. Die 
Straßenbahn würde, ſagt der Bericht, ſich ſelbſt 
und auch dem Publikum viel mehr nützen, 
wenn ſie den Zehnpfennigtarif und den 
Sechsminutenver kehr einführen würde. 
Der Zehnpfennigtarif iſt faſt bei allen deutſchen 
Straßenbahnen durchgeführt und hat ſich über⸗ 
all bewährt; ebenſo ſicher wird auch die Ein⸗ 
führung des Sechsminutenverkehrs eine be: 
deutend höhere Frequenz der Straßenbahn be⸗ 
wirken. 

— [Zollerleichterungen für die 
Einfuhr nach Rußland.] Die Wünſche 
der ruſſiſchen Landwirthſchaft nach Zoll⸗ 
erleichterungen bei der Einfuhr landwirthſchaft⸗ 
licher Maſchinen und Geräthe werden wahr⸗ 
ſcheinlich berückſichtigt werden. Die zur Be⸗ 
rathung dieſer Frage eingeſetzte Kommiſſion hat 
ſich, wie dem „Geſell.“ aus Petersburg ge 
meldet wird, für die gänzliche Zollbefreiung ge⸗ 
wiſſer Arten von landwirthſchaftlichen Maſchinen, 
die zur Zeit in Rußland noch nicht hergeſtellt 
werden, wie Zentrifugal⸗Entrahmungsmaſchinen, 
Garbenbindemaſchinen, Sprengmaſchinen der 
Sträucher und Obſtbäume, Dampfpflügen (ohne 
Lokomobile), zuſammengeſetzte Dreſchmaſchinen, 
ausgeſprochen. Auch der Zoll auf Harken ſoll 


der Befig-Zeugniife für die 


aufgehoben und derjenige auf Spaten bis auf 
50 Kop. pro Pud ermäßigt werden. Die Zoll⸗ 
befreiungen und die Zollermäßigungen ſollen 
vorläufig nur auf die Dauer von 5 Jahren 
bewilligt werden. Um der einheimiſchen In⸗ 
duſtrie den Bezug ausländiſcher Rohmaterialien 
und Halbfabrikate zu erleichtern, iſt auch eine 
Zollermäßigung für Blatteiſen, Stahl⸗ und 
Gußeiſen beantragt. Ferner ſollen im Inter⸗ 
eſſe der Landwirthe die Einfuhrzölle für künſt⸗ 
lichen Dünger, ſowie die Eiſenbahntarife für 
Exportgetreide ermäßigt werden. Anzu⸗ 
nehmen iſt, daß die ruſſiſche Regierung dieſe 
Wünſche wenigſtens theilweiſe befriedigen wird, 
denn die Lage der ruſſiſchen Landwirthſchaft 
erfordert dringend die Gewährung von Zoll ⸗ 
erleichterungen beim Bezug ausländiſcher 
Maſchinen. Die Induſtrie in Rußland kann 
trotz der Fortſchritte, die ſie während der 
letzten beiden Jahrzehnte gemacht hat, den ein⸗ 
heimiſchen Bedarf an landwirthſchaftlichen 
Maſchinen nicht befriedigen, und die hohen Zölle 
vertheuern die Einfuhr fremder Maſchinen ganz 
erheblich. Die ruſſiſchen Fabriken würden durch 
die beantragten Zollermaͤßigungen und Zoll⸗ 
befreiungen kaum geſchädigt werden, ihrer 
Weiterentwickelung käme dagegen die Herab⸗ 
ſetzung der Eiſen⸗ und Stahlzölle ſehr zuſtatten. 
Deutſchland führte im Jahre 1894 für etwa 
43 Mill. Mark Maſchinen, Eiſen⸗ und Eiſen⸗ 
waaren nach Rußland aus; 1895 ſtieg dieſe 
Ziffer auf 57 Millionen und 1896 auf un⸗ 
gefähr 78 Millionen Mark. Die Durchführung 
der beantragten Zollerhöhungen würde die 
Nachfrage nach Maſchinen aus Deutſchland 
jedenfalls erbeblich ſteigern. 

— [Die Kaiſer Wilhelm⸗Medaille.] 
Bezüglich der am 22. März d. Is. aus Anlaß 
des 100 jährigen Geburtstages Kaiſer Wil⸗ 
helms I. von dem Kaiſer geſtifteten Kaiſer Wil⸗ 
helm⸗Medaille theilen wir gegenüber irrthüm⸗ 
lichen Meldungen, die darüber neuerdings durch 
die Preſſe gingen, mit, daß die Medaille allen 
Offizieren und Unteroffizieren, ſowie den Mann⸗ 
ſchaflen des ſtehenden Heeres und den Veteranen 
aus dem Feltzug 1870/71 verlieben wird. 
Die Truppen einer Reihe von Armeekorps 
haben die Medaille bereits erhalten; bei den 
Veleranen dürfte eine längere Zeit vergehen, 
ehe alle die Medaille erhalten haben, da die 
Vorarbeiten ſehr umfangreich find und infolge 
deſſen nicht ſo bald abgeſchloſſen werden 
können. Die zuſtändigen Organe werden vor⸗ 
ausſichtlich ſchon in der nächſten Zeit mit den 
erforderlichen Erhebungen beauftragt werden. 

— [Mit der Veraus gabung 


gonnen worden; fie haben etwa großes Brief⸗ 
bogenformat und ſind in Schwarzdruck ausge⸗ 
führt. Innerhalb einer Umrahmung befindet 
ſich folgender Text: „Auf Befehl Seiner Ma⸗ 
jeſtät des Kaiſers und Königs iſt die von 
Allerhöchſtdemſelten zum Andenken an ben 
hundertſten Geburtstag des Großen Kaiſers 
Wilhelm I. geſtiftete Erinnerungs⸗Medaille aus 
erbeuteter Kanonen-Bronce dem N. N. ver⸗ 
liehen worden, worüber ihm dieſes Zeugniß 
ertheilt wird.“ Der von E. Doepler dem 
Jüngeren entworfene Rahmen um die Schrift 
zeigt im linken breiteren Theile das lorbeer⸗ 
bekränzte Kaiſerbildniß mit geſticktem Generals⸗ 
kragen, dem Hermelinmantel und dem Groß⸗ 
kreuz des Eiſernen Kreuzes nebſt der Umſchrift 
„Wilhelm I. der Große“; dafjeibe fügt ſich 
auf das über Kreuz gelegte Szepter und Reiche» 
ſchwert, auf deren Kreuzungspunkt ein Schrift⸗ 
band mit dem Datum 22. März 1797—1897 
ſich befindet. Ueber dem Bildniß ſchwebt die 
deutſche Kaiſerkrone von Strahlenbündeln um⸗ 
geben, während ſich durch die ganze linke Seite 
der Umrahmung Eichenlaub hindurchſchlingt. 
Die obere rechte Seite iſt von Lorbeer geziert. 
In der Mitte derſelben befindet ſich ein Band 
mit dem Spruch: „Mit Gott für Kaiſer, 
König und Vaterland“, während die Lorbeer- 
ſtaude des rechtsſeitigen Rahmentheils von 
einem Schriftband mit den Jahreszahlen 
1864, 1866, 1870/71 umſchlungen it. Die 
ſchmale untere Rahmenſeite zeigt ein einfaches 
Palmenblatt. 
— [Weſtpreußiſche Provinzial 
Anleihe) Die Provinzial» Verwaltung be 
abſichtigt, wie ſchon kurz erwähnt, zur weiteren 
Verſtärkung der Betriebsmittel der Provinzial⸗ 
Hilfskaſſe auf Grund des Privilegiums vom 12. 
Mai 1894 zur Ausgabe von 10 Millionen 
Mark Provinzial⸗Anleiheſcheinen, von denen bis⸗ 
her erſt 3 ½ prozentige Provinzial = Anleihe⸗ 
ſcheine im Nennwerthe von 2 Millionen Mk. 
ausgefertigt find, weitere Provinzial » Aaleihe⸗ 
ſcheine 6. Ausgabe im Nominalbetrage von 
2 Millionen Mk. ausfertigen zu laſſen, um die 
für außerordentliche Ausgaben des laufenden 
und des nächſten Etatejahres nothwendigen, zu 
Chauſſeprämien und zur Deckung der Baukoſten 
der Provinzial⸗Irren⸗Anſtalt in Konradſtein zu 
verwendenden Mittel aus dem Provinzial» 
Hilfskaſſen⸗ Fonds entnehmen zu können. Es 
ſind deshalb bereits mit Berliner und Danziger 
Bankhäuſern Unterhandlungen angeknüpft. 
—lLandwirthſchaftliche Zentral 
ſtelle.] Zur Schaffung einer gemeinſchaft⸗ 


lichen Zentralſtelle für die Bearbeitung von 
Tarif⸗ und Preisnotirungsfragen iſt ſeitens der 
Weſtpreußiſchen Landwirthſchaftskammer in Ueber⸗ 
einſtimmung mit dem Miniſter beſchloſſen worden, 
zunächſt der Feſtſlellung und der regelmäßigen 
Veröffentlichung der Preiſe näher zu treten und, 
wenn irgend möglich, noch im Laufe dieſes 
Monats mit den Notirungen zu beginnen. 
Wegen der regelmäßigen Bearbeitung von Tarif⸗ 
fragen wird gegenwärtig noch mit geeigneten 
Kräften verhandelt. 

— lBienenwirthſchaftlicher 
Nebenkurſus.] Der bienenwirthſchaftliche 
Gauverein Danzig hält in dieſem Jahre den 
Nebenkurſus in Kohlina bei Hohenſtein ab. 
Die Leitung des Kurſus hat Herr Lehrer Fiedler 
übernommen. Am Mittwoch wurde der Kurſus 
vom Vorſitzenden des Gauvereins eröffnet. Es 
nahmen 12 Landwirthe daran theil, von denen 
einer aus dem Kreiſe Tuchel, einer aus dem 
Kreiſe Thorn iſt, die andern gehören dem 
Regierungsbezirk Danzig an. Der zweite 
Nebenkurſus der Gauvereins Danzig wird in 
den Sommerferien von Herrn v. Trzebiatowski 
in Kopitkowo abgehalten werden; es ſind zehn 
Theilnebmer ausgegählt. 

— [Die Weſtpreußiſche Friedens⸗ 

eſellſchaft] hält ihre Generalverſamm⸗ 
lungen am 5. Auguſt und 21. September im 
Rathhauſe zu Danzig ab. 

— [Ueber die diesjährigen 
Herbſtübungen] im Bereiche des 17. 
Armeekorps ſind nunmehr die endgültigen Be⸗ 
ſtimmungen getroffen. Danach finden die 
Manöver im Oſten unſerer Provinz ſowie in 
den benachbarten Gebieten Oſtpreußens ſtatt. 
Wir entnehmen dem Manöverplan das Folgende; 
Regimentsexerzieren. J.⸗Rgt. Nr. 14 vom 
26. bis 31. Juli bei Graudenz, N. 141 vom 


23. — 31. Juli bei Graudenz. Nr. 21 vom 
20. bis 25. Auguſt bei Thorn, Nr. 61 vom 
20. — 25. Auguſt bei Thorn, Nr. 175 vom 


19. — 27. Auguſt auf dem Uebungsplatz Gruppe, 
Nr. 176 vom 19. — 27. Auguſt ebenfalls bei 
Gruppe. Grenad.⸗Rgt. Nr. 5 und Inf. ⸗Rgt. 
128 aus Danzig und Neufahrwaſſer fahren am 
11. Auguſt nach Hammerſtein und erledigen auf 
dem dortigen Schießplatze in der Zeit vom 12. 
bis einſchließlich den 27. Auguſt das Grfechts⸗ 
ſchießen und das Regimentsexeizieren. J.⸗Rgt. 
Nr. 18 vom 15. — 20. Juli auf dem Uebungs⸗ 
platz Gruppe. J.⸗Rgt. Nr. 44 vom 12. — 20. 
7 7 auf dem Uebungsplatz Gruppe. Eiſenbahn⸗ 
ahrt für Stab und 1. Batl. aus Dt. Eylau 
am 2. Juli, für 2 aus Dt. Eylau am 30. 
Juni, für 3. aue Soldau am 5 Juli nach 
Gruppe. Nuraſſier⸗ Regiment Nr. 5 vom 15. 
bis 17, Juli bei Rieſenburg, Ulanen⸗Regiment 
Nr. 4 vom 15. bis 17. Juli bei Thorn, 
1. Leib Huſaren⸗ Regiment Nr. 1 vom 14. 
bis 17. Juli bei Danzig, Huſaren⸗ Regiment 
Nr. 5 vom 29. Juli bis 10. Auguſt bei Stolp. 
Brigade⸗Exerzieren 69. Inf.⸗Brig. vom 2. bis 
7. Auguſt auf dem Uebungeplatze Gruppe. 
70. Inf.⸗ Brig. vom 27. Auguſt bis 2. Sep⸗ 
tember kei Thorn. 87. Inf.⸗Brigade vom 28. 
Auguſt bis 3. September auf dem Uebunge⸗ 
platze Gruppe. Das Jäger-Bataillon 2 nimmt 
am Exerzieren dieſer Brigade theil und rückt 
hierzu am 27. Auguſt aus Culm aus. 71. Inf.⸗ 
Brigade vom 28. Auguſt bis 3. September 
auf dem Schießplatz Hammerſtein, 72. Inf.⸗Brig. 
vom 22. bis 27. Juli auf dem Uedungsplatz 
Gruppe. 36. Kavallerie Brigade vom 19. 
bis 25. Auguſt bei Danzig. Die 35. Kavallerie⸗ 
Brigade nimmt vom 19. Juli bis 9. Auouft 
an din beſonderen Kavallerie Uebungen (Kr⸗ 
vallerie⸗Diviſion CO) in Gemeinſchaft mit der 
4. und 5. Kavallerie⸗Brigade und der reitenden 
Abtheilung Feldart⸗Regts. Nr. 35 bei Hammer⸗ 
ſtein theil und verläßt bierzu am 19. Juli 
die Garniſonen, um am 27. Juli bei Hammer⸗ 
ſtein einzutreffen. Die Kavallerie - Diviſion 
wird vom Chef des Militär - Reit = Inſtitutt 
Generalmajor v Wittich geführt werden. Bri⸗ 
gademanöver. Dauer vom 6. bis 10. Sep» 
tember. Gemiſchte 69. Brigade: bei Lauten⸗ 
burg Soldau. Der Brigade find zugetheilt: 
Das Ulanen⸗Regiment Nr. 4, die Un 'ecoffizier⸗ 
ſchule Marienwerder (Detachement), 1. und 2. 
Abtheilung Feld. » Art. = Regts. Rr. 35 aus 
Graudenz. 2. Komp. Pionier ⸗ Bat. Nr. 2, ein 
Detachement Train » Bat. Nr. 17. 70. Brigade 
bei Neidenburg. Zugetheilt: Stab der 35. 
Kavallerie⸗Brigade, Küraſſier⸗Regiments Nr. 5, 
Stab, 3, 4 und reitende Abtheilung Feld⸗ 
artillerie⸗Regiments Nr. 35 aus Marienwerder, 
Graudenz und Dt. Eylau, Stab und 3. Kom⸗ 
pagnie Pionier⸗Bataillon Nr. 2, ein Detachement 
Train⸗Bataillon Nr. 17 und 87. Infanterie⸗ 
Brigade. Gemiſchte 71. Brigade dei Hohen⸗ 
ſtein. Zugelheilt: Huſaren⸗ Regiment Nr. 5, 
Stab der 17. Feldartillerie⸗Brigade, 2. und 3. 
Abtheilung Feldartillerie⸗Regiments Nr. 36 aus 
Danzig und Pr. Stargard, 1. Kompagnie 
Pionier - Bataillon Nr. 2, ein Detachement 
Train⸗Bataillon Nr. 17. Gemiſchte 72. Brigade 
bei Löbau. Zugetheilt: Stab der 36. Ka⸗ 
vallerie Brigade, 1. Leibhuſaren Regiment, 
Jäger⸗Bataillon Nr. 2, Stab, 1. und 4. Abth. 
Feldart.⸗Regiment Nr. 36 aus Danzig, 4. Komp. 
Pionier - Bataillon Nr. 2, ein Detachement 
Train » Bataillon Nr. 17. Diviſions manöver: 


Dauer vom 11. bis 14. September. 35. Divifion 


bei Neidenburg Usdau, 36. Diviſion bei Löbau⸗ 
Dauer vom 16. 
Die 


Hohenſtein. Korpomanöver: 
bis 18. September bei Hohenſtein Oſtpr. 
höheren Stäbe und Fußtruppen kehren zum 
Theil noch am 18., zum Theil am 19. Sep⸗ 
tember zumeiſt mit der Eiſenbahn in ihre Gar⸗ 
niſonen zurück, von den berittenen Truppen 
marſchieren das Küraffier - Regiment Nr. 5 bis 
zum 23. Seplember nach Rieſenburg, 22. Sep⸗ 
tember nach Roſenberg, 21. September nach 
Dt. Eylau, das Feldart.⸗Regt. Nr. 35 bis zum 
25. September nach Graudenz bezw. Marien⸗ 
werder, bis zum 21. September nach Di. Eylau. 
Die Entlaſſung der Reſerviſten findet im Al: 
gemeinen am zweiten Tage nach Rückkehr in 
die Garniſon ſtatt. Das Detachement der 
Unteroffizierſchule in Marienwerder wird vom 
4. bis 19. September und die Feldart.⸗Abth. 
in Marienwerder vom 23. bis 25. September 
aus der Garniſon abweſend ſein. 

— [Der Mittagsſchlaf kleiner 
Kinder.] Es iſt Thatſache, daß nicht ſelten 
kleine Kinder, welche am Nachmittag ſchlafen 
ſollen, angekleidet in ihre Betten gelegt werden. 
Gewöhnlich geſchieht dies aus Bequemlichkeit, 
damit die Kinder nicht aus⸗ und angezogen 
werden müſſen. Wenn es der Mutter bekannt 
wäre, wie ſchädlich dieſe Gewohnheit ihrem 
Liebling iſt, ſo würde ſie ganz gewiß nicht die 
Mühe ſcheuen, ihn zum Schlafen aue zuziehen. 
Namentlich jetzt, wo wir in der heißen 
Sommerszeit leben, iſt das Ausziehen der 
Kinder beim Schlafen von ganz beſonderer 
Wichtigkeit. Das Kind, welches in ſeinen 
Kleidern geſchlafen hat, wacht vielleicht, vom 
Schweiß ermattet und erſchöpft, auf und iſt 
deshalb, ſtatt vom Schlaf erquickt, vielfach 
mißgeſtimmt. Die Bänder und Kaöpfe der 
Kleider haben die Unterleibs⸗ und Bruftorgane 
gepreßt und das Athemholen und die Ver⸗ 
dauung erſchwert. Es verſäume deshalb keine 
Mutter, die Kinder auch beim Mittagsſchlaf 
ihrer Kleider zu entledigen, und achte darauf, 
daß dies niemals unterlaſſen werde. Fröhliche 
Kindergeſichter beim Erwachen werden der Lohn 
für dieſe kleine Mühe ſein. 

— lErledigte Schulſtellen.] 
Stelle zu Kl. Lunau, Kleis Culm, evengel. 
(Meldungen an Kreisſchulinſpektor Anders zu 
Culm.) Stelle zu Lipnik, Kreis Schwetz, 


ebangl. (Kreisſchulinſpektor Engelin zu Neuen⸗ 
burg.) Stelle zu Brattian, Kreis Löbau, 
kathol. (Kreisſchulinſpektor Schulrakth Lange 


zu Neumark.) Stelle zu Pr. Damerau, kathol. 
(Kreisſchulinſpektor Dr. Zint zu Marienburg.) 
[Erledigte Stellen für 
Militäranwärter.] Kaiſerl. Dier-Pofi- 
por ar Danzig, Landbriefträger, 700 
Mark Gehalt und der tarifmäßige Wohnungs⸗ 
aeldzuſchuß. Kaiſerl. Ober-⸗Poſtdirektione bezirk 
Danzig, Poſtſchaffner, 800 Mk. Gehalt und 
der tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß. 

—[Strafkammerſitzung vom 7. Juli.] 
Der Monteur Carl Lippoldt aus Podgorz hatte im 
Mai d. Is. im Waſſerthurm auf dem Artillerie⸗ 
Schießplatze hierſelbſt mehrere Kiſten mit Handwerks⸗ 
zeug aufbewahrt. Als er eines Tages Ausgangs 
Mai nach dem Waſſerthurme kam, fand er, daß eine 
der Kiſten aufgebrochen und aus derſelben ein Theil 
des Handwerkszeugs geſtohlen war. Als Dieb wurde 
der Arbeiter Auguſt Friedrich ohne feſten Wohnſitz er⸗ 
mittelt, der aber nur zugab, der Kiſte einen engliſchen 
Schlüſſel entnommen zu haben, im Uebrigen den Dieb⸗ 
ſtahl beſtritt. Der Gerichtshof erkannte gegen ihn 
auf eine fünfmonatliche Gefängnißſtrafe. — Außer 
dieſer Sache gelangten noch mehrere Berufungsſachen 
eee welche ein beſonderes Intereſſe nicht 

atten. 

— [Gefunden!] eine graue Ente auf 
dem Neuſtädtiſchen Markt, abzuholen vom 
Rathhausdiener gegen Erſtattung der Futter: 
koſten; ein gelbledernes Hunde⸗Halsband auf 
der Bromb.⸗Vorſtadt; ein Paar Handſchuh auf 
dem Aliſtädtiſchen Markt; ein Bund Schlüſſel 
im Polizei⸗Briefkaſten; ein Sonneaſchirm auf 
dem Wochenmarkt. 

— [Temperatur] heute Morgen 8 Uhr 
18 Grad C., Nachmittags 2 Uhr 22 Grad 
Wärme; Barometerſtand 27 Zoll, 10 Strich. 

— [Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,65 Meter. 

n Obere Thorner Niederung, 8. Juli. Der 
geſtern und vorgeſtern ſich hier einſtellende kräftige 
Landregen läßt den Landmann wieder erleichtert aufs 
athmen. Die infolge der Dürre ſo traurigen Aus⸗ 
ſichten inbezug auf die Kartoffelernte ſcheinen ſich jetzt 
günſtiger zu geſtalten. — Die Heuernte, deren Ertrag 
hier durchweg recht befriedigend war, gilt hier für 
2 Viele Beſitzer arkeiten ſchon in der Roggen⸗ 
ernte. 

—— EEE EEE. BEER ERBLLTRETT, 


Kleine Chronik. 

* Ein Geldbrief mit 40000 Mark 
Inhalt an die „Sächſiſche Bank“ in Dresden iſt 
verſchwunden. Der Brief war am Dienstag Abend 
von der Landſparkaſſe in Pirna beim dortigen Poſt⸗ 
amt aufgegeben worden. Der Unterſchlagung ver⸗ 
dächtig iſt der Poſtaſſiſtent Vogel, welcher am Mitt⸗ 
woch einen zweitägigen Urlaub antrat. 

* Auf dem Standesamte in Vörde meldete 
ein Vater das ihm geborene vierte Zwillingspaar an. 
Weil ihm die Stelle gekündigt war, 
bat in dem Dorfe Groß⸗Söllen bei Pyritz der Müller⸗ 
geſelle Max Eichholz ſeinen Brotherrn Wuſſerow er⸗ 
ſchoſſen. Als Eichholf kurz darauf festgenommen 
ea ſollte, tötete er ſich durch einen Schuß in den 

und. 

»In der verfloſſenen Nacht haben auf dem 
Boulevard Poiſſoniere in Paris 4 Frauen durch 
Selbſtmord infolge Erſtickens ihren Tod ge⸗ 


funden. Bei zweien derſelben waten Nahrungsſorgen 
die Veranlaſſung zum Selbſtmord, die dritte war von 
ihrem Mann geſchieden. Dieſe Selbſtmorde riefen 
große Erregung hervor. 

Eine weitere Erkrankung an 
Cholera iſt in Paris nach den Veröffentlichungen 
des Reichs⸗Geſundheitsamts in der Woche vom 20. bis 
26. Juni konſtatirt worden. 

Infolge Kenternus eines Segel⸗ 
bootes in der Nähe der Juſel Falſter find ſämmt⸗ 
liche vier Bootsinſaſſen ertrunken. 
Prozeß um eine Kaiſereiche. Eine 
eigenartige Beſitzſtörungsklage iſt von der Gutsherrin 
Frau v. Borgſtede in Gollnow i. P. gegen den Krieger ⸗ 
verein in Rörchen anhängig gemacht worden. Zum 
Andenken an die Hundertjahrfeier wurde nämlich von 
dem Kriegerverein auf der Dorfſtraße vor dem guts⸗ 
herrſchaftlichen Wohnhauſe eine Eiche gepflanzt und 
als „Kaiſereiche“ feſtlich geweiht. Inzwiſchen hatte 
ſich Frau v. B. dagegen gewehrt, daß die Eiche auf 
der Straße vor ihrem Haufe gepflanzt werde, weshalb 
fie gegen die einzelnen Mitglieder des Kriegervereins 
auf Entfernung derſelben klagbar wurde. Neunund⸗ 
zwanzig Mitgliedern des Kriegervereins iſt die Klage 
auf Entfernung der Kaiſereiche zugeſtellt worden. Die 
Klägerin behauptet, die Dorſſtratze ſei ihr Eigenthum, 
durch die Pflanzung der Kaiſereiche ſei ſie aber in 
ihrem Beſitz geſtört worden. 

Ein heftiger Ausbruch der Mayon⸗ 
vulkane richtete in der Zeit vom 26. bis 30 Juni 
große Verwüſtungen an. Der Mayon liegt in der 
Provinz Albay auf der Inſel Luzon und hat mehrere 
Spitzen mit vulkaniſchen Oeffnungen, die höchſte Spitze 
erhebt ſich 2300 Meter über den Meeresſpiegel. Die 
Ausbrüche des Mayon, deren älteſter aus dem Jahre 
1617 bekannt iſt, traten beſonders im vorigen Jahr⸗ 
hundert ſehr häufig auf, während ſie in dieſem Jahr⸗ 
hundert nur noch ſchwach und ſelten beobachtet wurden. 
Daher waren in dem äußerft fruchtbaren Umkreiſe des 
Gebirges zablreiche Anſiedelungen mit reichen 
Pflanzungen entſtanden, die aber jetzt faſt völlig zer⸗ 
ftört wurden. Der Ausbruch begann am 26. Juni, 
während ein furchtbarer Sturm jenen Theil der 
Inſel durchtobte. Zuerſt ergoſſen ſich ungeheure 
Maſſen von trockener heißer Aſche über die Abhänge 
und der Sturm trieb dieſe viele Meilen weit über das 
Land, alle Pflanzungen überſchüttend. In der Nacht 
folgte ein verheerender Wolkenbruch, der vier Orte 
mit 12 000 Einwohnern unter Waſſer ſetzte; doch 
hatten ſich die Einwohner bereits auf höher liegende 
Gebiete geflüchtet. Die Felder, alles Vieh und faſt 
ſämmtliche Häuſer aber waren ein Raub der entfeſſelten 
Elemente geworden. Am 27. Juni ließ der Sturm 
und der Ausbruch des Vulkans etwas nach; jedoch 
am Morgen des 28. ergoß ſich ein gewaltiger Lava⸗ 
ſtrom aus dem Hauptkrater und vernichtete die 
Stadt Laboy vollſtändig. Mehr als ein Drittel der 
Bewohner, gegen 600 Menſchen, wurden von den 
Glutmaſſen erreicht und getödtet. Die Ausbrüche 
ſetzten ſich dann noch während der folgenden Tage 

fort und der Verluſt an Menſchen und Beſitzthum wird 
als ungeheuer bezeichnet. 

Bismarck als Dichter. Im Gegenſatze 
zu verſchiedenen nur angeblichen Poeſten des Altreichs⸗ 
kanzlers theilt ein Aufſatz von Schwetſchke⸗Heidelberg 
im „Biswarck⸗Jahrbuch“, betitelt „Bismarck und die 
Dichtkunſt“, zwei nachweisbar echte Bismark⸗Gedichte 
mit. Das eine iſt eine Album⸗Inſchrift. In das 
Album einer fürſtlichen Frau, das mit Einzeichnungen 
von den Größten und Bedeutendſten unſeres Landes 
geſchmückt iſt, hatte Moltke eingeſchrieben: „Schein 
vergeht, Wahrheit beſteht. Graf Moltke, Generalfeld⸗ 
marſchall.“ Dieſe Worte ſtehen ganz oben auf der 
Seite. Darunter hat nun Fürſt Bismarck geſchrieben: 

Ich glaube, daß in jener Welt 

Die Wahrheit ſtets den Sieg behält; 

Doch mit der Lüge dieſes Lebens 

Kämpft unſer Marſchall ſelbſt vergebens. 5 


Bismarck. 

Mit dem „Marſchall“ iſt Moltke gemeint, nicht 
etwa — — Marſchall. 

Was ein Kaiſerſchiff koſtet! Als die 
Schiffs werfte Burmeiſter u. Wain in Kopenhagen den 
Bau des neuen ruſſiſchen Kaiſerſchiffes „Standard“ 
übernahm, wurde eine gewiſſe Summe feſtgeſetzt, für 
welche die Werft ſich verpflichtete, das Schiff zu liefern. 
Später ſtellte es ſich jedoch heraus, daß die Summe 
viel zu niedrig berechnet ſei, und es entſtand für die 
betreffende Akliengeſellſchaft ein ſo bedeutender Verluſt, 
daß ſie in dieſem Jahre gar keine Dividende an die 
Aktionäre bezahlen konnte. Der Direktor wandte ſich 
daher an die ruſſiſche Regierung, um einen Schaden⸗ 
erſatz zu erhalten. Zwar könne man einen ſolchen, 
hieß es, juridiſch nicht beanſpruchen. Die ruſſiſche 
Regierung wünſche jedoch ſicher nicht, daß die Aktien⸗ 
geſellſchaft durch den Bau des Kaiſerſchiffes einen ſo 
bedeutenden Verluſt erleide. Dieſer Tage hat nun 
nach der „Fikf. Ztg.“ die Aktiengeſellſchaft den ver⸗ 
langten Schadenerſatz, der nicht weniger als 1 250 000 
Kronen beträgt, von Petersburg erhalten. Im Ganzen 
wird das Kaiſerſchiff wohl über zehn Millionen Kronen 
gekoſtet haben. 

Ganz kleine harmloſe Geſchichten. 
Erſtens. In der Auslage einer Konditorei ſah ich 
einen Oſterhaſen, der lauter halbe, hartgekochte Eier 
gelegt hatte. Damit aber noch nicht zufrieden, hatte 
das fleißige Thier auch Sardellen auf die halben Eier 
gelegt. Alles war fein aus Zucker und Marzipan 
gebildet. „Wie natürlich!“ rief eine umfängliche 
Krämersfrau. „Ja!“ ſtieß ihr Gatte hervor, „das 
it mal 'n Kunſtwerk.“ — Zweitens. In einer 
Menagerie ſah ich in einem Käſig zwei Tiger, einen 
Jaguar. einen Wolf, zwei Hyänen, zwei Bären und 
einen Hund vereinigt. Die wohldreſſirten Thierlein 
umſchlichen einander beſtändig mit mordluſtigen Blicken, 
als ſuchte jedes dem andern einen Hinterhalt abzu⸗ 
gewinnen. Dann erſchien der Dreſſeur; die Thiere 
mußten ſich mit ihm in einen Kreis ſetzen, die Köpfe 
zuſammenſchmiegen und, wie der Mann ſagte, „eine 
zärtliche Familie“ bilden. „Ein homogenes 
Minifterium!* ſagte einer der Zuſchauer. 
a („Jugend.“) 

Graf Tolſtoy und der Schutzmann. 
Graf Leo Tolſtoy ſab, wie ruſſiſche Zeitungen er⸗ 
zählen, vor einiger Zeit in einer Moskauer Straße 
einen Schutzmann, der einen Betrunkenen in ſehr un⸗ 
ſanfter Weiſe nach der Wache führte. Der Graf hielt 
den Schutzmann an und fragte ihn: 

„Kannſt Du leſen?“ 

„Ja,“ war die Antwort. 

„Und haſt Du das Evangelium geleſen?“ 

„Ja Herr!“ 

„Dann mußt Du wiſſen, daß wir unſeren Nächſten 
nicht beleidigen dürfen.“ 

Der Schutzmann betrachtete ſich das unſcheinbare 
Aeußere des Grafen und fragte dann ſeinerſeits: 

„Kannſt Du leſen?“ 

„Ja,“ antwortete der Graf. 

„Und haſt Du die Inſtruktion für die Schutz⸗ 
männer geleſen?“ 


„Nein.“ ö 
„Gut, ſo geh zuerſt und lies ſie, dann komm, und 
ſprich mit mir!“ 8 


Holzeingang auf der Weichſel 
a am 8. Juli. 

Burftein durch Keiler 11 Traften 12 767 Kiefern ⸗ 
Balten, 23 717 Kiefern⸗Sleeper, 6629 Kiefern⸗Schwellen, 
635 Eichen⸗Plangons, 2 Eichen⸗Kantholz, 49 Eichen⸗ 
einfache Schwellen, 47 Eichen⸗ doppelte Schwellen; 
Hornſtein durch Hornſtein 2 Traften 104 Rundkiefern, 
1998 Kiefern⸗Balken, Mauerlatten und Timber, 1256 
Kiefern ⸗Sleeper, 204 Kiefern⸗ einfache Schwellen, 604 
Eichen ⸗Plaugons, 896 Eichen⸗ einfache Schwellen; 
durch Deckeldaum 4 Traften, für Wolowelski 3150 
Kiefern⸗Balken und Mauerlatten, 1453 Kiefern⸗Sleeper, 
226 Kiefern- einfache Schwellen, 5 Kiefern⸗ doppelte 
Schwellen, 149 Eichen ⸗Rundholz, 469 Eichen: einfache 
Schwellen, 190 Eichen⸗ doppelte Schwellen, 50 Weichen⸗ 
ſtangen, für Orzarski 886 Kiefern⸗Balken und Mauer⸗ 
latten, 935 Kiefern = Sleeper, 189 Kiefern : einfache 
Schwellen, 14 Kiefern⸗ doppelte Schwellen, 3 Eichen⸗ 
Rundſchwellen, 76 Eichen- einfache Schwellen, 8 Eichen⸗ 
doppelte Schwellen, für Lobinski und Steinberg 66 
Kiefern- Balken und Mauerlatten, 184 Kiefern⸗Sleeper, 
185 Kiefern- einfache Schwellen, 60 Eichen⸗Plangons, 
146 Rundeichen, 12 Eichen Rundſchwellen, 339 Eichen⸗ 
einfache und 300 doppelte Schwellen. 


— 
Handels⸗ en. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 9. Juli. 


Jonds: feſt. | 8. Jult. 
Ruſſiſche Banknoten 216,00 216,00 
Warſchau 8 Tage 216,00 216,05 
Oeſterr. Banknoten 170,35 170,35 
Preuß. Konſols 3 pCt. 98,10 98,10 
Preuß. Konſols 3½ pCt. 104.00 104,20 
Preuß. Konſols 4 pCt. 104,00 104,00 
Deutſche Reichsanl. 3 pCt. 97,70 97,70 
Deutſche Reichsanl. 3½ pCt. 103,90 104,00 
Weſtpr. Pfobrf. 3 pCt. neul. II. 94,10 94,10 

do. „ 3½ pCt. do. 100,2 % 100,30 
Poſener Pfandbriefe 3½ pCt. 100,4 100,40 

5 4 Ct. 102,06 102,00 
Poln. Pfandbriefe 4½ pCt. 68,40 68,10 
Türk. Anl. C. 22,15 22,15 
Italien. Rente 4 pCt. 94,30 94,00 
Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 89,60 89,60 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. excl. 205,70 205,80 
Harpener Bergw.⸗Akt. 184,30 182,75 
Thorn. Stadt⸗Anleihe 3½ pCt. 160,50 100,50 
Weizen: New⸗Nork 78% 777, 


Spiritus: Solo m. 70 M. St. AL] 42.00 
Wechſel⸗Diskont 3 %, Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 3½ %, für andere Effekten 4%. 
Spiritus Depeſche. 


v. Portatius u Grothe denise s bn, 9. Juli. 


voco cont. 70er 41,40 Bf., 41,00 Gd —,— bez. 
Juli 41,20 0,90 „ —.— „ 
Aug. 41,30 „ 41,00 „ —.— 
— . ran 
Preis⸗Courant 
der kgl. Mühlen⸗Adminiſtration zu Bromberg. 
Ohne Verbind lichkeit. 

Bromberg, den 8. Juli 1897. L746. 

- für 50 Kilo oder 100 Pfund. PIE IWIr Zn 
r TERN 15/40{15]2u 
ʒàL Eis Fa ep 2 . 1449420 
Kaiſerauszugmehl 1560015040 
Weizen⸗Mehl Nr. ooo 14060/1440 
5 „ Nr. 00 weiß Band . . 1220012.— 
7 „ Nr. 00 gelb Band . . 12 —1180 
5 „„ 80 75 
5 Suttermiehl: lk! 4600 4/60 
„ We. e ee 
Roggen⸗Mehl Nr.. o 10— 980 
5 ER EINE RB 
1 / a Sn 
N „ 6040 6/20 
9 „ Commis-Mehl. 8.400 8/20 
ihren tr RETRO 
x ET N a ne 
Gerften-Graupe Nr. II 135013050 
5 7 Nr. 2 12 —112ʃ— 
8 „ s 11 —111— 
8 „ 10 — 10 .— 
75 5 Nr. 5 950 950 
= „ 9.200 926 
B Graupe grobe 8170) 8070 
„ Grütze Nr. 1 . 49 1 9 — 
a Ar. N NE RSTDONNSIRN 
2 „„ WM ae 8 — 1 8— 
5 Kochmehl 47 —1 7 — 
5 Fitern f 4601 460 
5 Buchweizengrütze ! 14 —14— 
= do. II N 13060113060 


Telephoniſcher Ppezialdieul 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ 
Berlin, 9. Juli. 


Wie aus London gemeldet wird, 
beabſichtigen die Großmächte vor 
Konſtantinopel eine Flotten⸗ 
de monſtration. 

Aus Paris wird mitgetheilt: Der 
„Gaulois“ jchreibt, der Zar habe be- 
ſchloſſen, daß Präſident Faure 
keine ſolchen Zimmer im Schloſſe be⸗ 
wohnen ſolle, die Kaiſer Wilhelm oder 
andere Fürften bewohnt haben. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Martin Schroeter in Thorn. 


Meter Waschstoff, waschächt z. ganzen Kleid für M. 1.98 Pf. 


a Stoffe im Ausverkauf.— 
7 


„ boliden Stoff u 356 „nn 2.40 „ 
„ Sommer-Nouveauté, 
doppeltbreit, e „ „ „ 3. „ 
6 „ Alpaka, doppeltbreit, „ ” „ „ „ 1.50 „ 
7 „ Mousseline laine, gar, 
reine Wolle, 1 55 „ „ „ 4755 N 
Ausserordentliche Gelegenheitskäufe in ‚modernsten Woll- 4 


5 und Waschstotien 
— zu extra reduzirten Preisen 
versenden in einzelnen Metern franco ins Haus. 
Muster auf Verlangen franco. —Modebilder gratis, 


Versandthaus: 
OETTINGER & Co., Frankfurt a. M. 
Beparat-Abtheilung für Herrenstoffe. 
Buxkin zum ganzen Anzug M. 4.05 Pfg. 
Chevlot zum ganzen Anzug M. 5.85 Pig. 


Heute Abend 10 Uhr entschlief nach schwerem 
Leiden mein inniggeliebter Mann, der frühere Hotel- 
besitzer 


Hugo Schwarzkopf. 


Dieses zeigt zugleich im Namen der anderen 
Hinterbliebenen in tiefem Schmerze, um stille Theil- 
nahme bittend, an 


Schöneck W./Pr., den 7. Juli 1897. 


Wilhelmine Schwarzkopf 
verw. Reinicke. 


Königliche Bangewerkschule zu Posen. 


Beginn des Winterhalbjahres am 19, Oktober. 
Anmeldungen baldigſt. 
Nachrichten und Lehrplan koſtenfrei. 
Der Königl. Baugewerkſchuldirektor 0.$petzler. 


Herzogliche Bangewerksehule: 


Wtunt. 2. Nov. Wtr. 96/97 
Veron. 4. Get. Holzminden #93 Schüler. 
Maschinen- und Mühlenbauschule 
mit Verpflegungsanstalt. Dir. L. Haarmann. 


Pianoforte 


babrik L. Herrmann & Co., 
Berlin, Neue Promenade 5, 

[empfiehlt ihre Pianinos in kreuzsaitiger 

Eisenconstruction, höchster Tonfülle und 


Heute früh 1/8 Uhr entriß uns 
der unerbittliche Tod unſer einziges 
Töchterchen 


Gertrud 


Schwarzbruch im Alter von 

Wochen. 

Die Beerdigung findet Sonntag, 
den 11 d. Mts., Nachm. 3 Uhr in 
Gurske ſtatt. 

Puſtken, den 8. Juli 1897. 

E Lehrer Steltner nebft Frau. 


EEE 
Stadt⸗Fernſyrecheinrichtung 


in Thorn. 

Diejenigen Perſonen pp., welche im 
laufenden Jahre Anſchluß an das Stadt⸗ 
Fernſprechnetz zu erhalten wünſchen, werden 
erſucht, ihre Anmeldungen 
ſpäteſtens bis zum 15. Auguſt 
an das Kaiſerliche Telegraphenamt in Thorn 
einzureichen. Auf die Herſtellung der An⸗ 
ſchlüſſe im laufenden Jahre kann nur dann 
mit Sicherheit gerechnet werden, wenn die 
Anmeldungen bis zu dem angegebenen Zeit⸗ 
punkte eingegangen ſind. 

Danzig, den 3. Juli 1897, ; 

Der Kaiſerliche Ober- Poftdirektor. 
Kriesche. 


von 20—5000 Mk. an Perf. 
Darlehen jed. Stand., auch ohne 
Bürgſchaft, gewährt d. „Sparkaſſe“ d. 
Schleſ. Cred.⸗ u. Hyp. Bankgeſchäf! 
Korallus, Breslau. Statut gegen vorh Einfd. 
d. Preiſes von 40 Pfg. zu beziehen. Spar⸗ 
einlagen ev. mit 5% p. a, verz. 


Ein Speise- U. Gastwirthschaftskeller, 


ſowie 2 kleine Wohnungen Seglerftr. 9 
v. 1./10. 97 z. verm. Ausk. Culmerſtr. 4, I. 


Wein Grunditüd 


zu 
4 


zahlung. Preis verzeichniss franco. 


in gebrauchtes Regal, Tombank, 
und Leuchtapparat und eine neue 
Backofenthüre aus der Fabrik von 
Born und Schütze giebt billig ab 


H. Becker, Mellienſtraße 120. 


VVi.ierflaſchen tur 


Paul Walke. Brückenſtr. 20. 
v. 2 reſp. 3 Zim. 
Wohnung zu vermiethen 
Seglerſtraße 13. 
Ein Zimmer, Kabinet, Küche, parterre 
vom 1. Oktober zu verm. Kloſterſtr. Nr. 4. 
Eine kl. Familienwohnung 
ver 1. Oktober zu verm. Heiligegeiftitr. Nr. 6. 


Eine freundliche Wohnung 
I. Etage von 4. Zimmern, 1 Kab. nebſt 
Zubehör vom 1. Oktober ab zu vermiethen 
Tuchmacherſtraße 4. 


Ein eleg. möbl. Borderzimmer, 
parterre, zu vermiethen Brückenſtraße 4. 


Gut möblirtes Zimmer 
zu vermiethen Coppernicusſtraße 20. 


NN 


von höchster Wichtigkeit ist das 
Work des praktischen Arztes Dr. 
€. Wehr, Die Ehe ohne Kinder, Mit 
Abbildungen, Gegen Einsend,. von 
nur 70 Pf. in Marken erfolgt porto- 
freie Zusendung als Deppeipeie 


Mocker, Lindeuſtraße 4, 
beſtebend aus | Wohnhaus kl. 
R Obſtgarten, Stallungen, Re⸗ 
miſe ꝛc. iſt fortzugshalber ſofort zu ver⸗ 
kaufen, L. Schröter. 


Die Grundſtücke 


Gartenſtraße 64, 


Waldſtraſſe 92 B,Gutbier, Berlin W 08, Schllstz.4 m 
verkaufe ich mit geringer Anzahlung unter Umsoys b 


reiche Preisbuch, viele Arztliche 


ünſtigen Bedingungen; auch ſind in erſterem 
3 Baer LED Abhandlungen, Gutachten, Rath- Q | 
© on 


Grundſtücke noch 2 Wohnungen von je 
4 Zimmern, Entree und Küche zu vermiethen. 
Der Bevollmächt. d. National-Hypoth.-Ered.- 
Geſellſchaft in Stettin, 

O. v. Gusner, Thorn, Schuhmacherſtr. 20. 


Die Bäckerei 


Culmer Vorſtadt 44 iſt zu vermiethen. 
Ein noch gut erhaltener alter 


Schreibſekretär, 2 Korbſeſſel, 
2 Blumeubretter, ca. 139 om lang, 41 
em breit, einige Bilder, ſowie mehrere 


anderer Gegenſtände find billig zu ver⸗ 
1 Baderſtr. 19, III. 


schläge, Dankschreiben 9 
haltend beigefügt. (Allein bestellt I 
40 Pf.) KH. Gutbier, Berlin W,62, © 


Standesamt Mocker. 
Vom 1, bis einſchl. 8. Juli find gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Tochter dem Eigenthümer Friedrich 
Hollatz. 2. Tochter dem Arbeiter Franz 
Skrobackt. 3. Tochter dem Arbeiter Anton 
Lewandowski. 4. Tochter dem Arbeiter 
Marian Pniewski. 5. Sohn dem Arbeiter 
Joſeph Kobls. 6. Sohn dem Arbeiter 
Conſtantin Schubrich. 7. Sohn dem Maurer⸗ 


kaufen volier Felix Gorczhnsti. 8. Sohn dem 
Sergeanten Wilhelm Kurz. 9. Sohn dem 
Schloſſer Auguſt Sadrinna. 10. Sohn dem 


Fleiſchermeiſter Adolf Schiemann. 11. Sohn 
dem Zimmergeſellen Hermann Doebelt. 
12. Sohn dem Arbeiter Theophil Kwaterski. 
13. Sohn dem Arbeiter Simon Branicki. 
14. Tochter dem Tiſchler Albert Thober. 


Eingetroffen 


U 
15. Uneheliche Tochter. 16. Tochter dem 
Ca vıar- Stellmacer Jopann Oftromäti, 17. 5 4 
em Arbeiter Car tt⸗Col. eißhof. 
Kalender 18. Sohn dem Bäckermeister Abraham 


Nawratzki. 19. Sohn dem Amtsdiener Carl 


Adam. 


Justus Wallis, 


Buchhandlung. 


b. als geſtorben: 
1. Autonie Wisniewski 


A Todtgeburt. 8. Paul Kurz 5 T. 
9. Alexander Macktewicz 2 W. 10, Anna 
Schutzmann 2 J. 11. Anton Andruczkiewicz 


20 J. 12. Wilhelm Maſur 3½ Monat. 
Tapeten. e, ehelich find verbunden: 
Naturelltapeten von 10 Pig. an, 1. Vorarbeiter Carl Fiedler mit Lydia 
Goldtapeten Lange. 2. Arbeiter Valentin Stanczewski 


in den ſchönſten neu eſt en Muſtern. mit Margarethe Ulaszewski. 3. Rohrmeiſter 
Muſterkarten überallhin frank o. Franz Noerenderg⸗Thorn mit Maria Neu⸗ 
Gebr. Ziegler, Minden. (Westf.) mann. 


Geſucht werden 
Agenten, 4 


die gegen gute Proviſion für ein oberſchleſiſches 

Eiſenwerk erſten Ranges 

Keſſelſchmiede u. Schmiede anwerben. 
Offerten sub F. 1980 an Rudolf 

Mosse, Breslau erbeten. 


KiltorinsThenter. 


Sonnabend, den 10. Juli er., 
keine Vorſtellung. mg 


Sonntag, den II. Juli er. 
Auf vielſeitiges Verlangen zum 2. Male: 


Der Obersteiger. 


Große Operette von C. Zeller. 


„ Deutſcher 
Privat⸗Beumten⸗ Verein 


Zwelgverein Thorn. 
Sonnabend, den 10. Juli er., 
Abends 9 Uhr im Schützen hauſe: 1 
Außerordentliche * 


Haupt-Versammlung. 


Um zahlreiches Erſcheinen wird dringend 
gebeten. Gäſte wie immer willkommen. 


Der Vorſtand. 
Ruder-Verein Thorn, 


Montag, den 12. Juli 1897 abds. 9 Uhr 
Monats verſammlung im Bootshauſe. 
... ˙ tn Zootehaufe, 


Krieger⸗ 


2 Lehrlinge 


können ſich melden bei a 
A. Sleckmann, Korbmachermeiſter. 


Einen Laufburſchen 


verl. ſof Paul Walke. Brückenſtr. 20. 


1 jüngerer Hausknecht 
findet zum 15. Juli Stellung 
Culmerstrasse 22. 


Buchhalterin 


Verein. 


Thorn. 
Sonntag, den II. Juli er.: 


Landparkhie 


nach Rudak 


zum Kameraden Dümler. 
Von 4 Uhr ab: 


Ein ordentliches, kräftiges 


Kirdernidchen, 


das auch waſchen kann, wird ſoſort geſucht. 
Frau Jenny Wollenberg, 
Breiteſtraße 34. 


Stubenmäbdchen, 


a N11 
* 
gl Laden mit Wohnung. 
verſchiedene Wohnungen 
8 Preiſe bedeutend ermäßigt. 
Weener VIE I VE 
worin ſeit 9 Jahren Uhrmacherei, ſowie 
1 Schloſſerwerkſtatt 
A. Stephan. |! 
Altſtädtiſcher Markt 35, 
vom 1. Oktober zu vermiethen. Zu erfragen 
bei Adelph Leetz. 
I. Etage, herrſchaftliche Wohnung, 
7—8 Zimmer, Balkon, Badeeinrichtung, 
früher zu vermiethen, desgleichen eine kleinere 
Wohnung III. Etage von 3 Zimmern und 
In meinem Yaufe Bacheſtraße 17 iſt eine 
U 
herrſchaftliche Wohnung 
II. Etage vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Soppart, Bacheſtraße 17. 
3 Zimmer, Küche u. Zubehör, Waldſtr. 74, 
1 Tr., vermietbet Culmerſtr. 20, I, Nitz. 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 
A. Teufel, Gerechteſtr 25. 
Eine 


EU 
zu vermiethen Brückenſtraßfe 18. 
Ein Laden, 
vermiethet zum 1. Oktober d. Is. 

I. Etage, beftehend aus 5 Zimmern iſt 
Brückenstr. 32 
vollkommen renovirt per 1. October event. 

Zubehör, nur an ruhige Miether. 
von 6 Zimmern nebſt Zubehör in der 
Eine Wohnung, 
2 grössere und 1 Kleine Wohnung 
Wohnung v 3 Zimmern 


und Zubehör 
zu verm. Brückenſtr. 16. J. Skowronski. 


Wohnungen CONCERT 
v. je 2, 3, 4 ev. auch 7 Zimmern mit allen] ſauber und tüchtig, (evangl. bevorzugt) per 
bequemen, hellen Nebenräumen, inel.] 15. Juli zu leichtem Dienſt auf's Land bei ausgeführt von 


Trompeterkorps des Ulanen-Regiment3 von 
Schmidt unter perſönlicher Leitung feines 
Stabstrompeters Herrn Windolf. 
Zur Aufführung gelangt u. a.: 
das große 


Balkon, Gas⸗ u. Badeeinrichtung ꝛc. habe 

in meinem neu erbauten Hauſe Gerſtenſtraße 

per 1. Oktober er. billig zu vermiethen. 
August Glegau, Wilhelmsplatz. 


höchſtem Lohn geſucht. Plätten kann auf 
Koſten der Herrſchaft erlernt werden und iſt 
in den erſten Wochen noch nicht Bedingung 
Offerten unter F. K. befördert die Expe⸗ 


J f i dition dieſer Zeitung. 0 oße Potpourri zur Erinnerung an 
Eine Wo nung, zen Stuben, Aufwärterin geſucht iſabelhſtraße zz die Kriegsjahre 1870/71 von Saro, unter 
0 ß, Küche u. Zu: | Mufwärterin geſucht Eliſabethſtraße 12. Mitwirkung eines Tambourkorps. 


Zu miethen geſucht 
nahe der Breiteſtr. 3 Zimmer mit Zubehör, 
partere oder erſte Etage per 1. Oktober. 
Jakob Heymann. 
ine Parterre⸗Hof⸗Wohnung mit Werk⸗ 
ſtatt, geeignet für Tiſchler, Maler ꝛc., 
iſt von ſofort od. p. 1. Oktober zu verm. 
K. Schall. Schillerſtraße 7. 


4 geräumige frenndliche Zimmer 


nebit Zubehör, Balkon, für 590 Mk. ein⸗ 
ſchließlich Waſſerzins zu vermiethen, auch 
gut erhaltenes Pianino billig zu verkaufen 
Mellienſtraße 88, 2 Treppen. 

1 mödol, Zimm. zu verm. Backerſtraße 13. 1. 


Reichhaltige Tombola. 


Zum Schluß: T an 2. 
für Mitglieder und deren 
Entree nächſte Angehörige a Perſon 
10 Pfg., Nichtmitglieder a Perſon 20 Pfg., 
Kinder unter 12 Jahren in Begleitung 
Erwachſener frei. 122 W 
„Von 2 Uhr ab ſtehen Wagen om 
Kriegerdenkmal. Abfahrt pünktlich 2½ Uhr, 
Fahrpreis für Erwachſene 10 $ * 
Kinder 5 Pfg. Für die Nachzügler teen 
Extrawagen an der Holzbrücke. 
Zur regen Betheiligung ladet ein 


Der Vorſtand. 


Kriegerfechtanſtalt. 


Sonntag. den 11. Juli cr. 


Wiener Café in Mocker: 
Außerordentlich großes 


Volks feſt. 


Grosses Concert 


von der Kapelle des Inf.⸗Regts. von der 
Marwitz Nr. 61. 
Grosse Schlachtmusik 
zur Erinnerung 
an die Kriegsjahre 1870/71. Großes mili⸗ 
täriſches Schlachtpotpourri von Saro, aus⸗ 
geführt von der Geſammtkapelle, dem 
Tambourkorps und ½ Kompagnie Soldaten, 
verbunden mit 


Feuerwerk. 


(Dauer der Schlachtmuſik ¼ Stunden). 


Möblirtes Zimmer, 
1 Treppe, zu vermiethen. Schillerſtr. Nr. 3 
1 eventl. 2 zweifſtr. nach der Straße 
gelegene gut 


möblirte Zimmer 


zu vermiethen Culmerstrasse 22. II. 


Guter Mittagstiſch 
wird verabfolgt Schillerſtr. Nr. 5, 2 Tr. 


Ein Pferdeſtall 


iſt von ſofort zu vermiethen. Zu erfragen 

ei Adolph Leetz. 
1 großer Speicher mit Einfahrt von 

1. October zu verm. Geschw. Bayer. 


Kirchliche Nachrichten 


für Sonntag, den IL, Juli. 
Altſtädt. evangel. Kirche. 
Morgens 8 Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Pfarrer Jacobi. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottes dienſt. 
Herr Pfarrer Stachowitz. 
Kollekte für die kirchliche Armenſtiftung. 
Neuſtädt. evangel. Kirche. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottes dienſt. 
Herr Pfarrer Hänel. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Nachm. 5 Uhr: Gottes dienſt. 
Herr Pfarrer Heuer. 
Evangeliſche Militärgemeinde. 
(Neuftädt. evangel. Kirche.) 
Vorm. 11½ Uhr: Gottesdienſt. 

Herr Diviſionspfarrer Strauß. 
Kindergottesdienſt. 
(Neuſtädt. evangel. Kirche.) 
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Hänel. 
Evangel.-luth. Kirche. 

Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Superintendent Rehm. 
Evangel. Gemeinde in Mocker. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Pfarrer Heuer. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 


Tombola. 


Pfefferkuchen - und Blumenver- 
losung. 


Anfang 4 Uhr Nachmittags. 5 
Eintritt a Perſon 25 ff, Familiens 


billets 3 Perſonen 60 Pf., 


Kinder unter 10 Jahren in Begleitung Er⸗ 
wachſener frei. 
Zum Schluß: 


Tanzkränzchen. 


behör vom 1. Oktober zu vermiethen 
Kloſterſtraße Nr. 11 bei W. Busse. 
von dem Oberſtabsarzt Dr. Liedtke bes 
wohnt, iſt vom 1. October anderweitig zu 
— ͤ —-—-— — 
Allftädt. Markt Nr. 
iſt die 3. Etage per 1. Oktober zu ver⸗ 
Benno Richter 
U 
8 Breitestrasse No. 2 
verm. Paul Hartmann. 
te im Hauſe Breiteſtraße 17 zur 
Zeit von Herrn H. v. Olszewski 
aus großem Laden, Reſtaurations⸗ 
zimmer, 2 Weinſtuben, Küche und 
raum pp. ferner 
die Wohnungen in der 1. u. 3. Etage 
Entree und Küche, find vom 1. October 
d. 38. ab zu vermiethen; evntl. iſt das 
dingungen zu verkaufen. 
v. Gusner. 
ſofort zu vermiethen. 
@% unſerem neuerbauten Hauſe ift eine 
herrſchaftliche Balkon wohnung, 
* 1. Etage, 
Zubehör von ſofort oder vom 
Gebr. Casper, Gerechteſtr. 17. 
Die II. Etage, Brückenſtr. Nr. 28 
430 Mk. v. 1/10 97 zu vermiethen. 
Eine kleine Wohnung, 
ſtraße Nr. 20, zu vermieth. für 96 Thaler. 
Altitädı, Markt iſt in der I. Etage eine 
von vier Zimmern und Zubehör vom 
1. Oktober zu vermiethen. Näheres bei 
7 
. Etage, 6 Zimmer, 
Badezimmer und allem Zubehör iſt Brücken⸗ 
A. Kirmes, Gerberſtraße. 
Eine Hofwohnung 
per 1. Oktober zu vermiethen. 
K. P. Schliebener, Gerberſtr. 23. 


— —-— . jr⁵³.2 — . 
Die II. Etage, 
vermiethen Bäckerſtraße Nr. 47. 
miethen. Näheres bei 
iſt er 1. Oktober zu 
die . Etage 4 f 
benutzten Geſchäftsräume, deſtehend 
groſten Kellereien, Pferdeſtall, Speicher⸗ 
daſelbſt, beſtehend aus je 6 Zimmern, 
ganze Grundſtück unter ſehr günſtigen Be⸗ 
Eine große und eine kleinere 
M. Spiller, Mellienſtraße 81. 
von 5 Zimmern nebit 
1. October zu vermiethen. 
mit 4 Zimmern, Küche und Zubehör iſt für 
3 Zimmer mit Zubeh., 3 Treppen Culmer⸗ 
— 
E Wohnung 2 
Moritz Leiser, Wilhelmsplatz 7. 
ſtraße 20, vom 1. Oktober zu vermiethen. 
von 3 Zimmern, Küche, Zubehör für 330 Mark 
Zwei Zimmer, Küche, Waſſerleitung 


Die e 1502 Thorn, 


u. Zubehör find Hriligeneififtr. 19 4. verm.| Evangel.-kuth. Kirche Mocher.. 
U 1 Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. 5 E 1 y S i u ma 
o nung E ä Herr Paſtor Meyer. Heute Sonnabend: 1 
Die erſte Etage im Hauſe Baber- |Worm. 11½ Uhr: Kindergottesdienſt. Kr 5 nnabend: 


Derſelbe. 
Evangel. Kirche zu Podgorz. 

Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt. 

Herr Pfarrer Endemann. 

Ev. Schule zu Holländerei Grabia. 
Nachm. 2 Uhr: Gottes dienſt. 

Herr Pfarrer Endemann. 

Kollekte für den Bethausbau in Heubude. 


Taßteb. Malſesheringe 


empfiehlt 
A. Cohn’s Wwe., Schillerſtraße 3. 


Für Herren oder alleinſtehende Dame 
3 3. u. Zub. 2. Et. fof. z. v. Breiteſtr. 14. 


ſtraße Nr. 1, 9 Zimmer (Ausſicht Weichſel) 
eventl. großer Pferdeſtall, iſt Fortzugs 
baber vom 1. Oktober ab im Ganzen oder 
getheilt zu vermiethen. 

Paul Engler. 


Eine kl. Familienwohnung 
per 1. Oktober zu verm. Zu erfragen bei 
Fischer, Tuchmacherſtr. Nr. 1. 
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